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Kinder, Jugendliche, Familie
Ganztagesbetreuung für Grundschulkinder  
im Alb-Donau-Kreis

INFO | Dezernat Jugend & Soziales

Ämter Leiter/in Mitarb.

Amt für Familien-  
und Jugendförderung

Sandrina  
Gerster 

 
43

Sozialamt Nico Dietz 58

Jugendamt André  
Helmlinger 53

Versorgungsamt Christina Dietz 37

Amt für Flüchtlinge 
und Integration

Emanuel  
Sontheimer

 
64

Amt für Sozialplanung, 
Controlling und  
Beratung

Anke  
Hillmann- 
Richter

 
49

Ab dem Schuljahr 2026/2027 tritt 
schrittweise der Rechtsanspruch 

auf Ganztagesbetreuung für Grund-
schulkinder in Kraft. Ziel ist es, die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu 
erleichtern und die Bildungschancen 
der Kinder zu verbessern. Die konkrete 
Ausgestaltung und Umsetzung  
stellt die Kommunen jedoch vor  
große organisatorische und finanzielle 
Herausforderungen. Der Landkreis 
unterstützte die Städte und 

	 ohne Angebote 
	 Schulkinder in Kindertageseinrichtungen,  

	 Kindertagespflege und Hortangeboten  
	 Kommunale Angebote
	 Schulische Angebote

Teilnehmende an schulischen und  
kommunalen Betreuungsangeboten im 
Ganztag im Alb-Donau-Kreis
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Um diesen Austausch weiter zu 
fördern und gemeinsame Lösungen 
zu entwickeln, sollen die regionalen 
Treffen auch künftig fortgeführt 
werden.

Gemeinden im vergangenen Jahr 
bestmöglich dabei, eine bedarfs-
gerechte und qualitativ hochwertige 
Betreuung sicherzustellen.

Insbesondere im schulischen Bereich 
schreitet der Ausbau der Ganztages-
angebote im Alb-Donau-Kreis weiter 
voran (siehe Abbildung). Im Schuljahr 
2021/2022 nutzten 35,5 Prozent der 
Schülerinnen und Schüler die Ganz-
tagesbetreuung – ein Wert, der damals 
noch unter dem Landesdurchschnitt 
von 43,5 Prozent lag.

Um die Weiterentwicklung und 
Zukunftsfähigkeit der Ganztagesan-
gebote zu fördern, organisierte die 
Landkreisverwaltung im Mai 2025 drei 
regionale Austauschveranstaltungen. 
Im Mittelpunkt standen dabei The-
men wie die multiprofessionelle 
Zusammenarbeit und die Gestaltung 
der Ferienbetreuung. Es zeigte sich, dass 
die Nachfrage in städtischen Gebieten 
deutlich höher ist und dort bereits  
gut funktionierende Strukturen 
bestehen. In ländlichen Gemeinden 
hingegen erschweren geringere 

Nachfragezahlen und logistische 
Herausforderungen die Planung und 
Umsetzung. Entscheidend für den 
Erfolg sind daher flexible, an die 
örtlichen Gegebenheiten angepasste 
Konzepte sowie eine enge Kooperation 
zwischen Gemeinden und Verwaltungs-
verbänden.  
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Das PUMA-Patenschaftsprojekt

Übergang zur Inklusiven Jugendhilfe –  
die Rolle der Verfahrenslotsin

Das PUMA-Patenschafts-
projekt knüpft an die positiven 

Erfahrungen mit ehrenamtlichen 
Vormundschaften im Alb-Donau-Kreis 
an. Ziel ist es, unbegleiteten minder-
jährigen Ausländern auf ihrem Weg in 
ein selbstbestimmtes Leben verläss-
liche Unterstützung zu bieten. Gleich-
zeitig eröffnet das Projekt Bürgerinnen 
und Bürgern eine flexible Möglich-
keit, sich in der Integrationsarbeit zu 
engagieren – ohne die umfangreichen 
rechtlichen Verpflichtungen einer Vor-
mundschaft übernehmen zu müssen.

Seit Jahren wird in Deutschland  
diskutiert, wo die Verantwortung 

für Leistungen der Eingliederungs-
hilfe für junge Menschen mit oder 
mit drohender Behinderung am 
besten verankert ist. Mit dem Kinder- 
und Jugendstärkungsgesetz (KJSG) 
wurde nun eine klare Richtung ein-
geschlagen: Künftig soll die Jugend-
hilfe übergreifend zuständig sein.  
 
Kernziel des KJSG ist die Zusammen-
führung aller Leistungen für junge 
Menschen mit Behinderung im  
SGB VIII. Diese sogenannte „Inklusive 
Lösung“ gilt als die größte Reform 
der Kinder- und Jugendhilfe seit 
vier Jahrzehnten. Ihr Drei-Phasen-
Modell sieht bis zum 1. Januar 2028 
die vollständige Zuständigkeit der 
Jugendhilfe vor – unabhängig 
davon, ob eine Behinderung vor-
liegt. Voraussetzung dafür ist die 
Verabschiedung des Kinder- und 

Im Mittelpunkt steht der persön-
liche Kontakt: Patinnen und Paten 
begleiten die Jugendlichen im Alltag, 
geben Orientierung, fördern Selbst-
ständigkeit und schaffen ein Gefühl 
von Vertrauen und Zugehörigkeit. Die 
Patenschaften bieten Raum für gegen-
seitiges Lernen, interkulturellen Aus-
tausch und persönliches Wachstum.

Darüber hinaus trägt das Projekt dazu 
bei, Verständnis und Toleranz inner-
halb der Gemeinschaft zu stärken. 
Durch die entstehenden Beziehungen 

werden Vorurteile abgebaut und 
Brücken zwischen Menschen unter-
schiedlicher Herkunft geschlagen.

Im Jahr 2025 startete PUMA mit einer 
erfolgreichen Auftaktveranstaltung, 
die großes Interesse weckte und die 
Grundlage für künftiges Engage-
ment legte. Dank der Unterstützung 
eines Förderprogramms konnten 
begleitende Öffentlichkeitsmaß-
nahmen umgesetzt und das Projekt 
im Landkreis bekannt gemacht 
werden.

Jugendhilfeinklusionsgesetzes (IKJHG), 
das aufgrund der vorgezogenen 
Bundestagswahl noch aussteht.
 
Seit dem 1. März 2024 ist Kim Anja Stark 
nach zweijähriger Elternzeit wieder als 
Verfahrenslotsin im Einsatz. Sie unter-
stützt Familien in Einzelfällen bei der 
Beantragung und Nutzung von Ein-
gliederungshilfen und berät zugleich 
das Jugendamt sowie weitere Stellen 
bei der Umsetzung der Inklusiven 
Lösung. Bislang hat sie rund 80 Einzel-
fälle begleitet – ein Zeichen für den 

hohen und stetigen Beratungsbedarf.
Zur Vorbereitung der dritten Reform-
stufe wurden im Jugendamt bereits 
Strukturen geschaffen, um bis Ende 
2025 die Hilfen für seelisch behinderte 
Kinder und Jugendliche zu bündeln. 
Ziel ist es, klare Zuständigkeiten und 
verlässliche Ansprechpartner zu bieten. 
Für 2026 sind weitere ämterüber-
greifende Anpassungen geplant, um 
die künftige Gesamtzuständigkeit voll-
ständig abzubilden.
Die 2024 begonnenen Kooperationen 
mit externen Partnern, Reha-Trä-
gern und Fachkräften wurden 2025 
weiter ausgebaut. Der kontinuier-
liche Austausch bleibt entscheidend 
für reibungslose Übergänge und 
abgestimmte Hilfen. Sobald das 
Gesetzgebungsverfahren des IKJHG 
abgeschlossen ist, wird die Verfahrens-
lotsin gemeinsam mit den Fachab-
teilungen die Umsetzung der neuen 
Regelungen vorbereiten.
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Team 35a – steigender Unterstützungsbedarf an Schulen

Unbegleitete minderjährige Geflüchtete im Alb-Donau-Kreis

Im Jahr 2025 verzeichnete das  
Team 35a einen deutlichen Anstieg 

der Anträge auf Schulbegleitung für 
Kinder mit besonderen Unterstüt-
zungsbedarfen. Zunehmend werden 
dabei Kinder betreut, die bereits 
im Kindergarten Eingliederungs-
hilfen erhalten haben. Auch an den 
Sonderpädagogischen Bildungs- und 
Beratungszentren (SBBZ) ist eine 
wachsende Nachfrage festzustellen.

Besonders im Zusammenhang mit 
Entwicklungsstörungen wie Aufmerk-
samkeitsdefizit-Hyperaktivitäts-
störungen (ADHS) und Autismus- 
Spektrum-Störungen zeigt sich ein 
klarer Trend zu einem höheren  
individuellen Unterstützungsbedarf 
im schulischen Alltag.

Viele Familien weisen zudem komplexe 
Hilfebedarfe auf, was häufig den 
gleichzeitigen Einsatz mehrerer Maß-
nahmen erforderlich macht. Um diesen 
Kindern bestmögliche Förderung zu 

Die Zahl der unbegleiteten minder-
jährigen Ausländer (UMA), die als 

Geflüchtete nach Baden-Württem-
berg kamen und im Alb-Donau-Kreis 
untergebracht wurden, blieb im Jahr 
2025 weitgehend stabil und bewegte 
sich zwischen achtzig und neunzig 
Personen.

Ein Grund für diese gleichbleibenden 
Zahlen war die Anpassung des 
wöchentlichen Verteilverfahrens durch 
das Land Baden-Württemberg Mitte 

Schulbegleitung und Eingliederungshilfe

Jahr 2021 2022 2023 2024 2025

Schulbegleitung 30 Fälle 43 Fälle 50 Fälle 85 Fälle 102 Fälle
Eingliederungshilfe im Kindergarten 22 Fälle 33 Fälle 32 Fälle 54 Fälle 42 Fälle

Lerntherapien 39 Fälle 47 Fälle 49 Fälle 77 Fälle 75 Fälle

bieten, ist eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Eltern, Kindergärten, Schulen, 
SBBZ und Jugendamt entscheidend. 

Nur durch abgestimmte Unter-
stützungspläne lassen sich passgenaue 
und nachhaltige Lösungen umsetzen.

März 2025. Seither erfolgt die Unter-
bringung und Versorgung der jungen 
Menschen im Wechsel: In geraden 
Kalenderwochen findet eine landes-
interne Verteilung, in ungeraden 
Wochen eine bundesweite Verteilung 
statt. Diese Regelung gilt voraussicht-
lich bis Ende 2025.

Das bewährte Verfahren der frei-
willigen Aufnahmen, mit dem der 
Alb-Donau-Kreis seine vom Land 
errechnete Aufnahmequote erfüllt, 

wurde auch 2025 fortgeführt. Dadurch 
konnten Zugänge gezielter und 
planbarer gesteuert werden als über 
verpflichtende Zuteilungen.

Verlässliche Partner bei der Unter-
bringung und Betreuung waren erneut 
die Stiftung St. Konradi, Oberlin e. V., 
die Jugend- und Erwachsenenhilfe 
Seitz sowie die Jugendhilfe Biberach. 
Sie bieten im Landkreis passende 
Betreuungsangebote für unterschied-
liche Altersgruppen und Bedarfe.
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Junge Menschen auf dem richtigen Weg begleiten:  
Die Arbeit der Jugendgerichtshilfe

Schutz und Hilfe für Kinder 
im Alltag

Die Jugendgerichtshilfe unterstützt 
junge Menschen zwischen 14 

und 20 Jahren, die eine Straftat oder 
Ordnungswidrigkeit begangen haben 
oder einer solchen verdächtigt werden. 
Bis Ende Juli 2025 wurden rund  
1.400 Verfahren registriert – weiterhin 
ein überdurchschnittlich hohes 
Niveau. Ein wesentlicher Grund dafür 
ist die konsequentere Anwendung 
des § 70 Jugendgerichtsgesetz (JGG): 
Polizei und Staatsanwaltschaft binden 
die Jugendgerichtshilfe inzwischen 
früher und regelmäßiger in laufende 
Verfahren ein. Dadurch begleitet sie 
heute auch Fälle, die früher ohne ihre 
Beteiligung bearbeitet wurden.

Neben den Strafverfahren nehmen 
auch die Ordnungswidrigkeitsver-
fahren weiter zu. Das bindet zwar 
zusätzliche Ressourcen, bietet aber 
zugleich die Chance, junge Menschen 
frühzeitig durch pädagogische 
Begleitung zu erreichen, ihre Hand-
lungskompetenzen zu stärken und 
neue Perspektiven zu eröffnen.
Ein fachlicher Schwerpunkt im Jahr 
2025 lag auf der Weiterentwicklung der 
sogenannten Betreuungsweisung. 
Dafür wurde gemeinsam mit den 

Ein wichtiger Schwerpunkt im 
Jahr 2025 war die Einführung des 

Projekts „Notinsel“ im Alb-Donau-
Kreis. Das Symbol der Notinsel steht 
für Sicherheit und Hilfsbereitschaft: 
Kinder, die sich in einer unsicheren 
oder bedrohlichen Situation befinden, 
können sich in teilnehmenden 
Geschäften oder Einrichtungen sofort 
Hilfe holen. Dort finden sie Schutz, 
Verständnis und Unterstützung.
Ob Belästigungen auf dem Heimweg, 
Mobbing durch Gleichaltrige oder ein 
verlorener Schlüssel – die Notinsel 
bietet Kindern in solchen Momenten 
schnelle und unkomplizierte Hilfe. Im 
Alb-Donau-Kreis wurden die ersten 
beiden Standorte in der Sonnen-
apotheke Lonsee und der Lonetal
apotheke Amstetten eingerichtet.
Ziel ist es, in den kommenden Jahren 
ein flächendeckendes Netz solcher 
sicheren Anlaufstellen aufzubauen, 
damit Kinder im gesamten Landkreis 
jederzeit und überall auf verlässliche 
Unterstützung vertrauen können.

Trägern Jugendhilfe Biberach und 
Fokus BSB ein eigenes Konzept für den 
Alb-Donau-Kreis entwickelt. Die 
Betreuungsweisung ermöglicht eine 
kontinuierliche Begleitung durch eine 
feste Bezugsperson über einen 
längeren Zeitraum. Ziel ist es, soziales 
Verhalten zu fördern, das eigene 
Handeln zu reflektieren und Wege in 
eine selbstverantwortliche Zukunft zu 
finden. Auch die hausinternen Projekte 
für Jugendliche und Heranwachsende 
stoßen weiterhin auf große Resonanz.

Mit der Einführung des Fachprogramms 
OpenWebFM und der elektronischen 
Akte Enaio wurden 2025 zwei zentrale 
digitale Neuerungen abgeschlossen. 
Sie sorgen für mehr Transparenz,  
effizientere Abläufe und eine bessere 
Dokumentation der Arbeit. Zunehmend 
schwierig gestaltet sich dagegen die 
Suche nach geeigneten Einsatzstellen 
für gemeinnützige Arbeitsstunden.  
Die Zahl der Einrichtungen und Vereine,  
die Jugendlichen diese Möglichkeit 
bieten, ist rückläufig – was die 
Umsetzung von Auflagen erschwert. 
Dabei kann die praktische Arbeit 
in sozialen oder gemeinnützigen 
Projekten ein wichtiger Wende-
punkt im Leben junger Menschen 
sein. Jede Einrichtung, Kommune 
oder jeder Verein, der entsprechende 
Plätze anbietet, leistet daher einen 
wertvollen Beitrag – sowohl für die 
persönliche Entwicklung der Jugend-
lichen als auch für das Gemeinwesen. 
Interessierte können sich direkt an  
die Jugendgerichtshilfe wenden.

Trotz wachsender Komplexität bleibt die 
zentrale Aufgabe der Jugendgerichts-
hilfe unverändert: junge Menschen in 

schwierigen Lebensphasen zu begleiten, 
sie zu verantwortungsbewusstem 
Handeln zu befähigen und ihnen neue 
Chancen für ihre persönliche Entwick
lung zu eröffnen.

Verfahrenseingänge

Verfahren bearbeitete Fälle

Anklagen 128
Diversionen 129
Einstellung nach Bearbeitung 590
Ordnungswidrigkeiten 75
Polizeiberichte 392
Vorberichtsanfragen 112
Strafbefehle 38
Haftbefehle 3

Eingänge 1.467



Jahresbericht 202598

Dezernat 4 | Jugend und Soziales

Kommunales Kinderkino –  
gemeinsames Filmerlebnis  
für Familien

Mitmachen Ehrensache – Einsatz für den guten Zweck

Prävention und Vernetzung –  
gemeinsame Verantwortung für junge Menschen

Das Kommunale Kinderkino 
stieß auch 2025 wieder auf 

große Begeisterung. In zahlreichen 
Gemeinden des Landkreises bot es 
mit seinem kindgerechten Programm 
und einer gemütlichen Atmosphäre 
ein besonderes Kulturerlebnis für  
Kinder und Familien. Gleichzeitig 
stärkte es das Gemeinschaftsgefühl 
vor Ort und brachte Jung und Alt  
auf unterhaltsame Weise zusammen.

Prävention und Zusammenarbeit 
sind zentrale Schwerpunkte  

der Arbeit des Kreisjugendreferats. 
Präventive Maßnahmen kommen allen 
Kindern und Jugendlichen zugute und 
stärken zugleich die Fachkräfte vor 
Ort. Zwei Beispiele aus dem Jahr 2025 
verdeutlichen diesen Ansatz:  
 
Der Runde Tisch Blaubeuren wurde 
2025 neu ins Leben gerufen und 
bietet seitdem eine feste Plattform für 
Schulen, Polizei, Jugendarbeit, Vereine 
und weitere Akteure. Ziel ist es, 
gemeinsam Verantwortung für Kinder 
und Jugendliche zu übernehmen, ihre 
Anliegen ernst zu nehmen und sie  
aktiv in die Gestaltung von Angeboten 

Wie in den Vorjahren konnte das 
Kreisjugendreferat auch 2025 

das Projekt „Mitmachen Ehrensache“ 
erfolgreich durchführen.  
 
Über 1.200 Schülerinnen und Schüler 
engagierten sich dabei einen Tag lang 
ehrenamtlich in Betrieben und 

Freude bei den Scheckempfängern – Über 38.000 Euro kamen für den guten Zweck zusammen

Flyer Kinderkino

INFO | Kreisjugendreferat 

Das Kreisjugendreferat unterstützt und 
vernetzt die offene und verbandliche 
Jugendarbeit im Alb-Donau-Kreis.  
Es berät Kommunen, Vereine, Verbände 
und Initiativen, fördert Kinder- und 
Jugendschutzprojekte und entwickelt 
Angebote zur Prävention, Mitwirkung 
und gesellschaftlichen Teilhabe junger 
Menschen.

einzubeziehen. Das erfolgreiche 
Modell soll dauerhaft fortgeführt und 
auf weitere Gemeinden im Landkreis 
übertragen werden.  
 
Mit dem Infotag Rechtsextremismus 
wurde ein weiteres wichtiges Prä-
ventionsangebot etabliert. Fachliche 
Impulse kamen von der Fachstelle 
Extremismusdistanzierung (FEX) des 
Demokratiezentrums Baden-Württem-
berg. Die Veranstaltung sensibilisierte 
Fachkräfte aus Jugendarbeit und 
Schulsozialarbeit und förderte den 
fachlichen Austausch. Solche Fort-
bildungsformate sollen auch künftig 
regelmäßig stattfinden, um Prävention 
langfristig und wirksam zu verankern.

Einrichtungen und spendeten ihren  
Lohn für soziale Projekte. Durch  
diesen Einsatz konnten im Alb-Donau-
Kreis zahlreiche wertvolle Initiativen 
und Angebote unterstützt und 
gestärkt werden – ein starkes Zeichen 
für Solidarität, Verantwortung und 
gelebtes Engagement junger Menschen.
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Schulsozialarbeit – Begleitung, Beratung und Prävention 
im Schulalltag

Im Schuljahr 2024/2025 war die 
Schulsozialarbeit im Alb-Donau-Kreis 

mit sechs Fachkräften an fünf Schu-
len tätig: der Gewerblichen Schule 
Ehingen, der Valckenburgschule 
Ulm, der Kaufmännischen Schule 
Ehingen, der Magdalena-Neff-Schule 
und der Schmiechtalschule Ehingen. 
Insgesamt wurden rund 4.900 Schü-
lerinnen und Schüler erreicht. Die 
Schulsozialarbeiterinnen und Schul-
sozialarbeiter standen als vertrauliche 
und verlässliche Ansprechpersonen 
für Jugendliche, Eltern und Lehrkräfte 
zur Verfügung und konnten flexibel 
auf individuelle Anliegen reagieren.

Die Schwerpunkte an den beruf-
lichen Schulen in Ehingen lagen auf 
Prävention und Unterstützung in 
Bereichen wie Straffälligkeit, Gewalt, 
Social Media, Respekt, Schulabsentis-
mus und Prüfungsangst.

	n 	Gewerbliche Schule Ehingen:  
Ein Projekttag zum Thema Respekt 
sorgte für große Resonanz. Dabei 
gestalteten die Schülerinnen  
und Schüler eine „Wall of Shame“ 
mit respektlosen Aussagen, die sie 

Plakat, gestaltet von Schülerinnen und Schülern der Gewerblichen Schule Ehingen am Projekttag zum Thema Respekt

symbolisch mit Handabdrücken 
überklebten. Ziel war es, Hand-
lungsoptionen gegen Respekt-
losigkeit zu entwickeln. Zusätzlich 
bot die Polizei ein Präventions-
angebot zum Thema sexualisierte 
Gewalt und die Schwangerschafts-
beratungsstelle führte Einheiten  
zur Sexualpädagogik durch. 

	n 	Kaufmännische Schule Ehingen:  
Im Rahmen der Präventionstage  
„Fit und gestärkt in die Oberstufe“ 
bot die Schulsozialarbeit eine 
Einheit zur Suchtprävention an. 
Ergänzend fanden Workshops zu 
Motivation, Zielentwicklung, Ler-
nen lernen, Mediennutzung und 
Extremismus statt. 

	n 	Magdalena-Neff-Schule:  
Hier wurde am BNE-Tag ein 
Cannabispräventionsangebot mit 
dem Grünen Koffer umgesetzt. 
Zudem organisierte die Schulsozial-
arbeit gemeinsam mit den Kam-
mern einen Berufsorientierungstag, 
bei dem acht Ausbildungs-
botschafter verschiedene Berufe 
praxisnah vorstellten. 

	n 	Schmiechtalschule Ehingen:  
Die Schulsozialarbeit führte soziale 
Gruppenarbeit in drei Gruppen 
durch und stand Eltern beratend 
bei unterschiedlichen Themen zur 
Seite. 

	n 	Valckenburgschule Ulm:  
Nach einem Leitungswechsel zu 
Schuljahresbeginn arbeitete die 
Schulsozialarbeit eng mit Lehr-
kräften, Eltern und externen 
Fachstellen zusammen. Neben 
Einzelberatungen war sie bei 
Veranstaltungen wie den Valcken-
games, einer Landtagsexkursion, 
Sport- und Projekttagen sowie 
der Extremismusprävention aktiv 
beteiligt.

Mit ihrem breiten Spektrum an Pro-
jekten, Beratungen und präventiven 
Angeboten leistet die Schulsozial-
arbeit einen wichtigen Beitrag zur  
Förderung des sozialen Miteinanders, 
zur Stärkung individueller Kompe-
tenzen und zur Unterstützung junger 
Menschen auf ihrem Weg in eine 
stabile und selbstbestimmte Zukunft.
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Pflegekinderdienst –  
Geborgenheit und Perspektiven für Kinder

Im Alb-Donau-Kreis leben derzeit  
122 Kinder und Jugendliche in 117 

überprüften Pflegefamilien. Für akute 
Krisenfälle stehen zusätzlich Bereit-
schaftspflegefamilien zur Verfügung, 
die Kinder kurzfristig aufnehmen 
können.

Der Pflegekinderdienst ist fortlaufend 
auf der Suche nach neuen, engagierten 
Pflegeeltern. Interessierte können sich 
jederzeit an die Fachkräfte wenden 
und sich unverbindlich beraten lassen. 
Neue Pflegeeltern werden in einem 
dreitägigen Seminar gründlich auf 
ihre Aufgabe vorbereitet. Während 
der Aufnahme eines oder mehrerer 
Pflegekinder erhalten sie kontinuier-
liche Unterstützung durch den Pflege-
kinderdienst, den Allgemeinen Sozialen 
Dienst sowie bei Bedarf durch externe 
Fachkräfte. Das nächste Einführungs-
seminar fand im November 2025 statt. 
Zur Stärkung und Vernetzung der 
Pflegefamilien finden regelmäßig 
Austauschtreffen und Fortbildungen 
statt, teils in Kooperation mit der 

Adoptionsstelle der Stadt Ulm. Beim 
Pflegeelternseminar im Frühjahr 
2025 wurden zwölf Teilnehmende 
umfassend in die Themen rund um 
das Leben als Pflegeeltern eingeführt.

Ein besonderer Höhepunkt war erneut 
das jährliche Pflegeelternfest als Dan-
keschön für das große Engagement 
der Familien. Am 6. Juli 2025 trafen 
sich über 110 Pflegeeltern und Kinder 

im Edwin Scharff Kindermuseum in 
Neu-Ulm. Neben Museumsführungen 
und einer Stadtbesichtigung bot das 
anschließende gemeinsame Essen  
im Zunfthaus der Schiffleute Raum  
für Begegnung, Austausch und Wert-
schätzung. Pflegefamilien leisten 
einen unschätzbaren Beitrag, indem 
sie Kindern in schwierigen Lebens-
lagen Geborgenheit, Stabilität und 
neue Perspektiven schenken.

Das Versorgungsamt als Gemeinsame Dienststelle

Das Versorgungsamt (Amt 43) des 
Landratsamts Alb-Donau-Kreis ist 

als gemeinsame Dienststelle für den 
Alb-Donau-Kreis, den Landkreis Göp-
pingen und die Stadt Ulm zuständig.
Zu den Aufgaben im Bereich der 
Schwerbehindertenangelegenheiten 
gehören insbesondere die Feststellung 
des Grades der Behinderung (GdB) 

Menschen mit Behinderung

Alb-Donau-Kreis und Stadt Ulm

Jahr 2022 2023 2024* 2025*

Menschen m. Behinderung 38.820 39.957 41.413 44.701

Davon schwerbehindert 21.941 22.609 23.537 22.729

Landkreis Göppingen

Jahr 2022 2023 2024* 2025*

Menschen m. Behinderung 32.926 34042 34.395 38.049

Davon schwerbehindert 18.269 18998 18.916 19.125

nach dem Sozialgesetzbuch IX, die 
Prüfung der gesundheitlichen Beein-
trächtigungen, die Vergabe von 
Merkzeichen für Nachteilsausgleiche 
sowie die Ausstellung und Aktuali-
sierung von Schwerbehindertenaus-
weisen. Im Jahr 2025 zeigte sich ein 
deutlicher Anstieg der Anträge auf 
Neu- und Änderungsfeststellungen. 

*Stand  31. August


